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VON ANDREAS FINK

BAD URACH. Rainer Guschlbauer ist ei-
ner, der genau hinschaut, der in die Tiefe
schaut, der manchmal auch darin rum-
bohrt. Das tut er im Alltag als Fachzahn-
arzt für Kieferorthopädie, und das tut er
in seiner Freizeit als Künstler. Mensch
und Natur sind seine zentralen Themen.
Sein besonderes Interesse gilt dabei dem
Menschen im Spannungsfeld der Ge-
schlechter sowie dem Umgang mit der
Natur. Exemplarisch zu sehen bei den
Skulpturen, Installationen und Bildern,
die er gerade im Stift Urach ausstellt. >In-
nen - Außen< ist die Schau überschrie-
ben, die noch bis zum 9. September im
Einkehrhaus der evangelischin Landes-
kirche zu sehen ist.

Die Lust an der Form

Ein altes, rostiges Stallfenster. Rainer
Guschlbauer hat es gefunden, wie viele
Rohmaterialien für seine Arbeiten. Es ge-
währt acht Ein- und Durchblicke, die der
Künstler als acht Sichtweisen oder Le-
bensmodelle uminterpretiert. Das ge-
splitterte Fenster hat er gelassen, das
Glas hängt nur noch an den Rändern
fest. Daneben hat er einen Spiegel einge-
glast - für Charaktere, die sich nur noch
um sich selber drehen. Eine weitere Fa-
cette: das Fensterchen in Rot, ein verlieb-
ter Mensch vielleicht. Daneben eine mil-
chige, trübe Scheibe, eine mit Glasstä-
ben, die das Licht von einer Seite auf die
andere führen. Das wellige Glas bietet ei-
nen verzerrten Blick in die Wirklichkeit.

>Gefunden< hat Guschlbauer auch die
Baumstämme, manche hatte er schon
lang im Blick. Als sie fielen oder gefällt
wurden, war er zur Stelle. Verarbeitet
hat er Walnuss, Birke, Weide und plata-
ne. Der Uracher bearbeitet sie erst grob
mit der Kettensäge, den peinsÄ[ff
macht er erst mit der Flex, dann mit dem

Lange Fluchten mit viel Licht und Ruhe: Rainer Guschlbauer ist von den Rriumen des stift IJrach begeistert. Hier kniet er zwischen den Holz-Skulpturen Nadelo (vorn), ,lllqnn trifft Frauo und t stehende Schwongeren. 
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Schmirgelpapier. Fürs Finish der schö- Uracher, )wenn man nicht aufpasst oder volles Spiel mit der Form - und,eine Aus_nen Form sorgt LeinöI. zu schnell ist, bricht es.< 
"ln"nde.r"trung 

mit dem späten Vater-Man kennt stein- und Holzplastiken Auch in den Holz-Plastiken und -ob- glück des Künstlers.von Rainer Guschlbauer, neu im Stift zu jekten widmet sich Guschlbauer wieder Nicht nur das Schöne hat Guschlbau-sehen sind die Glas-skulpturen. >Ein fas- den Grundsätzlichkeiten und Gegensätz- er in Formen Dgegossen( (gesägt, gemei-zinierendes Material<' sagt er, >ich schät- lichkeiten, die ihn so faszinieren] M"n.r- ßelt, geschliffen und gemalt), sondernze die Lichtbrechung und die Translu- Frau, sonne-Mond, Innen-Außen. Die auch das Kranke, Hässliche, Gefährliche.zenz'<< und er hat viel Achtung vor dem ins. 
. Riesenhafte vergrößerte >Nadel< Mal geht es um die vergewaltigung derMaterial, das so sensibel auf Hitze rea- (Bild oben) zeigt die iust an der Form Natur, mal um das Leben, das durch diegiert: >Man muss auf den richtigen Zeit- (die Lust zum 

"Berühren 
macht). Auch Krankheit endlich wird. (GEA)punkt zum Verformen achten<, so der die >Stehende Schwangere< ist ein lust_ www*_stf;ftc*$,amh,de
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